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Vom Mega-Deal bis zur Umbenennung eines Entwicklungsquartiers:

Sommer der Entscheidungen
Rückblick auf sechs heißkalte Wochen ohne Sommerloch

u

ImmobilienReport
Metropolregion Rhein-Neckar | BR | KA

Während sich die Kinder oft nur entscheiden muss-

ten, in welchem Schwimmbad sie die sonnigen Feri-

entage des Urlaubsmonats August, in dem auch der

ImmobilienReport traditionell eine kurze Pause ein-

legt, verbringen, fällten die Player der regionalen Im-

mobilienwirtschaft ebenfalls Entscheidungen: kurz-

und langfristige, richtungsweisende und weitrei-

chende – aber immer berichtenswerte. Der Mega-

Deal des Jahres kam in Heidelberg auf den Markt,

ein noch zu errichtendes Stadtquartier wurde neu

getauft, das Go für ein weiteres Hotel im Dunstkreis

des Mannheimer Hauptbahnhofes stand auf der

Agenda. Ein subjektiver Sommerrückblick.

Ehemalige Hauptverwaltung der Heidelberger Druckmaschinen mit 23.600 Quadratmetern kann gemietet werden - 

zu Top-Konditionen für den Standort Heidelberg

Platz u.a. für Start-ups günstig im Angebot
Ein Mega-Deal zu Top-Mietkonditionen: Die Sparkassen Immobilien

Heidelberg GmbH bietet rund 23.600 Quadratmeter Büro-, Ausstel-

lungs- und Schulungsräume sowie 470 Tiefgaragenplätze unmittel-

bar am Hauptbahnhof an. Das ist die größte jemals in Heidelberg

angebotene Mietfläche. Der Gebäudekomplex der ehemaligen

Hauptverwaltung der Heidelberger Druckmaschinen steht mindes-

tens für die nächsten drei Jahre dem Mietmarkt in Heidelberg zur

Verfügung. Vermietet werden Büroflächen ab 800 Quadratmeter für

eine Warmmiete von nur 10 Euro pro Quadratmeter. Zum Vergleich:

Rund um den Hauptbahnhof liegt die Kaltmiete für Gewerbefläche

in der Spitze bei 15 Euro.

http://www.immobilienreport-rhein-neckar.de/
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Unsere Medienpartner

Die ehemalige Zentrale der Heidelberger Druckmaschinen wurde vom neuen Besitzer,

der Epple Projekt GmbH aus Heidelberg, zur Vermietung freigegeben, nachdem die

Entscheidung für eine neue Stadthalle gefallen ist. Epple Projekt musste abwarten, ob

sich der Heidelberger Gemeinderat für ein Kongresszentrum am Bahnhof entscheiden

würde. Den Zuschlag bekam allerdings ein Gelände in der Bahnstadt.

Die Flächen am Hauptbahnhof, ideal für Zwischennutzung und Start-ups, können auf

jeden Fall für drei Jahre gemietet werden, denn solange wird die Projektentwicklung

des gesamten Areals dauern. Die Mietverträge haben zudem eine Verlängerungsop-

tion.

Der Heidelberger Immobilienprojektentwickler Epple hatte das über 15.000 Quadrat-

meter große Grundstück mit allen Gebäuden im Herbst 2015 von den Heidelberger

Druckmaschinen erworben. Die in Heidelberg 1984 gegründete Epple-Unternehmens-

gruppe entwickelt Wohnungsbauprojekte mit einem ganzheitlichen Blick auf Städtebau,

Architektur, Kundenwünsche, Energieeffizienz und gute Nachbarschaft. Für gelungene

Ensemble-Qualität, richtungsweisende und besonders familienfreundliche Nachbar-

schaftskonzepte sowie herausragende Architektur wurde Epple vielfach ausgezeichnet,

unter anderem mit dem Deutschen Bauherrenpreis.

Die Hauptverwaltung der Heidelberger Druckmaschinen in der Kurfürsten-Anlage 52

bis 58 wurde 1982 als letztes Gebäude der Firmenzentrale errichtet und befindet sich

in direkter Nachbarschaft zum Hauptbahnhof und zur Print Media Academy.

Objekt: Vielfältig nutzbare Büro‐/Ausstellungs‐/Schulungs‐/Lagerflächen in

unmittelbarer Nähe zum Heidelberger Hauptbahnhof. 470 Tiefgaragenstellplätze.

Mietflächen: gesamt ca. 23.600 m², verteilt auf 3 Gebäude:

1) Hauptverwaltung I: 13.145 m² (Großraum‐/Einzelbüros, Ausstellung)

2) Hauptverwaltung II: 6.781 m² (Einzelbüros, Ausstellung, Lager)

3) Schulungs‐/Kantinengebäude: 3.706 m² (Schulungsräume, Werkstatt,

ehem. Kantine) 

Büroflächen ab ca. 800 m² (Lager: Auf Anfrage)
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Entscheidung für Großsporthalle 
Eine neue Großsporthalle auf der Konversionsfläche Patton Bar-

racks im Stadtteil Kirchheim wird Heidelberger Vereinen und

Schulen in Zukunft weitere Sportflächen bieten. Der Gemeinde-

rat hat den genauen Standort, das Umsetzungsmodell und das

weitere Vorgehen beschlossen. Die Multifunktionshalle wird im

südwestlichen Teil der Konversionsfläche an der Speyerer Straße

errichtet werden, direkt am Stadteingang aus Richtung Autobahn

5 und Schwetzingen kommend. Die Lage an der vierspurigen

Speyerer Straße und die Nähe zum Hauptbahnhof schaffen

zudem die Voraussetzungen für eine gute verkehrliche Anbin-

dung. Das Grundstück befindet sich aktuell noch im Besitz der

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA). Die Stadt Hei-

delberg strebt den Kauf des Areals sowie der gesamten Konver-

sionsfläche Patton Barracks an.

Fertigstellung durch Bau- und Servicegesellschaft (BSG)

Die Großsporthalle wird durch die Bau- und Servicegesellschaft

(BSG), einer Tochter der städtischen Gesellschaft für Grund- und

Hausbesitz (GGH), fertiggestellt. Von der Stadt Heidelberg wird

sie dann für voraussichtlich rund 250 Tage im Jahr für die Haupt-

nutzung, den Vereins- und Schulsport, angemietet. Die Groß-

sporthalle soll daneben auch für Profisport-Veranstaltungen mit

Fernsehübertragungen geeignet sein. Hierfür ist die nötige Infra-

struktur mit VIP- und Medienraum vorgesehen. Auch für kleinere

Kulturveranstaltungen sollen die Voraussetzungen mit Bühne,

Beleuchtung und Akustik geschaffen werden. Die Planungen

sehen eine Kapazität von bis zu 5.000 Zuschauern je nach Ver-

anstaltungsart vor.

An der Großsporthalle sind eine Garage mit 730 Stellplätzen, ein

oberirdischer Parkbereich sowie ausreichend Stellplätze für Fahr-

räder vorgesehen. Für Besucherinnen und Besucher sind zudem

Shuttlebusse zwischen der Halle und dem Hauptbahnhof sowie

Haltestellen an der Halle für zwei reguläre Buslinien geplant. Die

Baukosten des Gebäudes liegen ersten Schätzungen zufolge bei

voraussichtlich rund 24 Millionen Euro.

In den nächsten Schritten wird es um die Beauftragung eines Ar-

chitekten mit der Planung eines Vorentwurfs gehen. Dieser soll

unter Beteiligung von Fachleuten aus dem Sport-, Kultur- und

Veranstaltungsbereich erstellt werden. Als Baubeginn für die

Großsporthalle ist das zweite Halbjahr 2017 angedacht. Die In-

betriebnahme ist für die Wintersaison 2018/19 vorgesehen.

Großer Bedarf an Sportstätten

Die Dreifachhalle soll vorrangig für den Vereins- und Schulsport

genutzt werden. Der Sportentwicklungsplan 2013 war zu dem Er-

gebnis gekommen, dass die Sportstätten in Heidelberg überwie-

gend ausgelastet sind: Für weitere Vereinsgruppen sind dem-

nach keine freien Belegungszeiten verfügbar. Neue, von Verei-

nen entwickelte Sportangebote können dem Sportentwicklungs-

plan zufolge in den vorhandenen Sportstätten nicht mehr

untergebracht werden. Hinzu kommt, dass viele der vorhande-

nen Sporthallen für größere Zuschauermengen ungeeignet sind.

Ambitionierte Vereine im Leistungssport stoßen diesbezüglich an

die Grenzen und haben Bedarf an einer neuen Sporthalle mit

ausreichend Zuschauerkapazitäten. Die Großsporthalle ist Be-

standteil des städtebaulichen Entwurfs des Züricher Architektur-

büros Hosoya Schaefer für die Konversionsfläche Patton

Barracks.

Epple entscheidet sich fürs Wasser

Heidelberger Immobilienprojektentwickler Epple ist nicht nur bei

dem Gelände der ehemaligen Heidelberger Druckmaschinen en-

gagiert. In der Region gehört auch das Projekt „Rheinkilometer

423“ am Luitpoldhafen im Quartier Rheinufer Süd in Ludwigsha-

fen dazu. u
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Das Wohnquartier Rheinufer Süd zählt schon heute zu den ex-

klusivsten Wohnlagen in Metropolregion Rhein-Neckar. Mit den

Projektentwicklungen am Baufeld 6 der Bebauung Rheinufer Süd

wird gewissermaßen der Schluss-Stein der Quartiersentwicklung

am Rhein in Ludwigshafen gesetzt. Die Lage ist prominenten:

Das Hafenbecken des alten Luitpoldhafens vor der Gartentür und

die Schneckennudelbrücke zur Parkinsel kaum einen Steinwurf

entfernt. Der Rahmenplan der Stadt Ludwigshafen forderte für

dieses Filetstück am Rheinufer die Schaffung eines „Living Quar-

tiers“ mit besonderer Lebensqualität sowie eine stilsichere Archi-

tektur.

Nach einem Investorenworkshop und bei dem sich anschließen-

den Bieterverfahren setzte sich Epple neben drei weiteren In-

vestoren durch, wobei Epple inzwischen auch das Grundstück

eines Mitbewerbers übernehmen konnte. Mit Architekten aus

Köln und Braunschweig verwirklichte Epple die hohen gesetzten

Ansprüche. Auf den Grundstücken wurden Stadthäuser und

Stadtvillen entwickelt.

Stadtvillen mit Bezug zum Rhein

Prägend für die Projektentwicklung war die einmalige Lage des

nach Süden ausgerichteten Grundstücks am Wasser. Um den

unmittelbaren Bezug zum Rhein deutlich zu machen, hat der

Bauherr seine Projektentwicklung „Rheinkilometer 423“ getauft. 

Für den ersten Bauabschnitt hat das Architektenbüro Nebel Pös-

sel npa aus Köln zwei fünfgeschossige Stadtvillen und ein Stadt-

haus entworfen, die mit Quadraten als Grundform spielen. So

entstehen Loggien, Erker, Balkone und Dachterrassen, die auf

die Himmelsrichtungen und die Ausblickmöglichkeiten individu-

ell reagieren. Die Wohnungen sind bieten

zwischen 90 und 190 Quadratmeter Wohn-

fläche. Maisonettewohnungen über zwei

Etagen mit Garten entstehen ebenso wie

3- bis 5-Zimmer Wohnungen mit Garten-

terrasse oder Penthäuser mit Panorama-

Blick. Die Grundrisse sind klar gegliedert

und zugleich funktional.

Anders als bei den bisherigen Bebauungen

am Rheinufer Süd gibt es am „Rheinkilo-

meter 423“ sowohl privates als auch öf-

fentliches Grün, das in einander übergeht.

Die Außenanlage gestaltet das Projektbüro

Stadtlandschaft aus Kassel. Die Außenanlage umfasst insgesamt

2.750 Quadratmeter.

Insgesamt entstehen im ersten Bauabschnitt 24 Wohneinheiten

für geschätzt 75 künftige Bewohnerinnen und Bewohner. Das

Projektvolumen umfasst zirka 16 Millionen Euro. Der voraus-

sichtliche Fertigstellungstermin ist Ende 2018. Unmittelbar im

zeitlichen Anschluss ist ein zweiter Bauabschnitt ähnlichen Zu-

schnitts in Planung.

Landau: Wohnpark Am Ebenberg

Im März 2016 hat der Landauer Stadtrat der weiteren Vergabe

von Baufeldern im Wohnpark Am Ebenberg zugestimmt. Sechs

dieser Baufelder wurden an Bauherrengemeinschaften und Bau-

träger vergeben.

Für das Konzept für das Baufeld 10 zeichnet die Bietergemein-

schaft aus der Wüstenrot Haus- und Städtebau GmbH und einer

privaten Bauherrengemeinschaft verantwortlich und wird von der

Bau 4 Architekten GmbH aus Karlsruhe geplant und ausgeführt.

Auf dem insgesamt rund 9.000 Quadratmeter großen Baufeld

werden circa 110 Wohneinheiten entstehen. 50 bis 55 Prozent

der gesamten Fläche des Wohnraums entsprechen  dabei  den

Kriterien der sozialen Wohnraumförderung des Landes. Sozial-

dezernent Oberbürgermeister Thomas Hirsch und Baudezernent

Bürgermeister Dr. Maximilian Ingenthron sehen darin ein städte-

bauliches, wohnungs- und sozialpolitisches Signal für den Wohn-

park Am Ebenberg und für die Stadt Landau insgesamt: „Lange

haben wir in den Gremien über die Schaffung von sozialem

Wohnraum diskutiert. Mit diesem Konzept kommen wir u
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der Umsetzung nun einen großen Schritt näher. Wir sind froh und

dankbar, dass solche Projekte nicht zuletzt durch eine geänderte

Förderkulisse möglich geworden sind: Von der Investitions- und

Strukturbank werden seit Beginn diesen Jahres nicht nur zins-

vergünstigte Darlehen für die Schaffung von sozialem Miet-

wohnraum angeboten, sondern auch Tilgungszuschüsse

gewährt.“ Der Wohnpark Am Ebenberg soll ein sozial durchge-

mischtes Quartier werden und Wohnraum für nahezu jede Le-

benssituation bieten. Das eingereichte Konzept sei insgesamt

rundum überzeugend und architektonisch ansprechend, so

Hirsch und Ingenthron weiter. Herzstück sei vor allem die attrak-

tive Gestaltung der Bestandsgebäude im Kontrast zum Neubau

sowie die Planung der Freifläche, dessen Mittelpunkt ein Ge-

meinschaftspavillon im Innenhof sein wird. „Der eingereichte Ent-

wurf kann in allen Kriterien überzeugen. Der Bebauungsplan wird

in allen wesentlichen Punkten eingehalten, besonders im Bereich

des Bestandsgebäudes besticht das Konzept durch einen be-

hutsamen Umgang mit dem Denkmal und der vorhandenen Bau-

substanz. Die angrenzende kubische Neubebauung mit ihrem

Wechsel von geschlossenen Flächen und großzügigen Fenster-

flächen, von innenliegenden Loggien und Dachterrassen lässt

die Fassaden vielschichtig erscheinen, bildet einen gelungenen

Kontrast zur historischen Bebauung im Umfeld und passt sich

dennoch in seiner Maßstäblichkeit dem Bestand an“, fasst Stadt-

bauamtsleiter Christoph Kamplade zusammen. Die insgesamt

4.000 Quadratmeter große Freifläche im Blockinnenbereich mit

all ihren Qualitäten wird möglich, weil die rund 160 Stellplätze für

die Anwohner – dem vom Stadtrat beschlossenen Rahmenpla-

nung ensprechend – in einer Tiefgarage gebündelt seien, so

Kamplade weiter. Auch die geforderte Mindestzahl von 50 Pro-

zent an sozialem Wohnungsbau werde von der Bietergemein-

schaft eingehalten und mit einer Angabe von 50 bis 55 Prozent

sogar übertroffen, betont der Stadtbauamtsleiter.

„Im Bereich des Denkmals an der Cornichonstraße planen wir

nur einen minimalen Eingriff in die Bestandsfassade. Auch die

hier angedachten Balkone werden in ihrer Ausführung zurück-

haltend sein, um das Erscheinungsbild des Gebäudes nicht zu

beeinträchtigen. Für das nicht unter Denkmalschutz stehende

Gebäude 102 ist eine neue Eingangssituation über ein verglas-

tes Entree mit darüber liegenden Balkonen vorgesehen.“, be-

richtet Dirk Siebels, Leiter Wohn- und Gewerbebau bei der

Wüstenrot Haus- und Städtebau GmbH, der das Investitionsvo-

lumen auf etwa 25 Millionen Euro beziffert. Die Wüstenrot Haus-

und Städtebau GmbH plant zudem für ihren Wohnungsbestand

langfristig die Verwaltung zu übernehmen.

„Beim Wohnraum haben wir eine bunte Mi-

schung von Eigentums- und Mietwohnungen

vorgesehen. Dabei ist für jede Lebenssituation

etwas dabei, von der Single- bis hin zur Vier-

raumwohnung. Da alle Wohneinheiten barriere-

frei erschlossen werden ist auch das Konzept

des Generationenwohnens möglich“, ergänzt

Jürgen Alshut von der Bau4 Architekten GmbH,

die auch schon die Studierendenwohnheime an

der Weißenburger Straße geplant hat. Beson-

deres Augenmerk liege zudem auf der breiten

Verteilung der möglichen Wohnformen auf alle Gebäude. In Rich-

tung der Siebenpfeiffer-Allee seien außerdem kleiner Geschäfts-

bereiche möglich. „So steht der Gedanke eines gemischten

Stadtquartiers im Vordergrund“, betont Alshut.  

Mannheim: Die Kauffmannmühle

Machen wir jetzt einen kleinen Ausflug in die Geschichte eines

Teils des Mannheimer Jungbuschs. Die Kauffmannmühle war die

erste von sechs der dampfgetriebenen Großmühlen, die Mann-

heim um die vorletzte Jahrhundertwende zum Standort des be-

deutendsten Mühlenzentrums in Süddeutschland machen sollte.

Die direkt am Verbindungskanal liegenden Gebäude aus gelbem

und rotem Sandstein – Silo und Lagerhallen – sind ein charakte-

ristisches und imposantes Industriedenkmal, ebenso wie die ei-

gentlichen Mühlengebäude Ecke Hafenstraße/Böckstraße. u
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Grundlage der Mühle war das 1839 vom Heidelberger Händler

Eduard Kauffmann in Mannheim eröffnete Handelsgeschäft für

Material-, Farb- und Spezereiwaren. Die Söhne konzentrierten

sich auf Mehl und Hülsenfrüchte, deren Herstellung bis 1883 im

Schriesheimer Tal stattfand. Ungünstige Transportwege und zu

geringe Vermahlungskapazitäten – man brauchte für die wach-

sende Bevölkerung insbesondere in den Industriezentren Ge-

treide aus anderen Ländern der Welt – führte 1881-1883 zum

Bau der ersten Dampfmühle im Mannheimer Handelshafen. Die

Pfälzischen Mühlenwerke – eine weitere Großmühle seit Anfang

des 20. Jahrhunderts im Industriehafen – waren seit den 20er

Jahren maßgeblich am Grundkapital beteiligt. In der Leitung von

Pfalzmühle, Kauffmannmühle und den bis Ende des 2. Weltkriegs

existierenden Rheinmühlenwerken am Rheinkai bestand Perso-

nalunion. Der Fabrikant Otto Kauffmann z. B. war Aufsichtsrats-

mitglied der Pfalzmühle. Anfang des 20. Jahrhunderts erweitert

und erneuert, überstand die Kauffmannmühle die beiden Welt-

kriege ohne nennenswerte Schäden. Obwohl in den Jahren nach

dem 2. Weltkrieg gut ausgelastet, wurde sie 1960 nach 77 Jah-

ren Produktion im Rahmen gesetzgeberischer Strukturmaßnah-

men - Überkapazitäten in der Müllerei sollten „geordnet“

abgebaut werden - stillgelegt. Die Weizenmehlmarke „Rheingold“

war über Mannheims Grenzen bekannt.

Seit 1994 ist das Ensemble der Kauff-

mannmühle im Besitz des Mannheimer

Investors Reinhard Suhl. Durch die

Entwicklung städtebaulicher Konzepte

für neue Arbeitsplatzstrukturen im

Jungbusch sind Investitionen in den

aufwändigen Erhalt des alten Industrie-

denkmals möglich. Folglich begann

2002/2003 mit der Sanierung des ehe-

maligen 3-geschossigen Verwaltungs-

baus und der Betriebsgebäude in der

Hafenstraße 70-72 die Umnutzung.

Erste Mieter wie der Musiksender sun-

shine live oder IT-Firmen wie digi-info

sind eingezogen, so wie auch seit April

2007 die Künstlerinitiative zeitraumexit.

Das markanteste Gebäude, der ehe-

malige denkmalgeschützte Siloturm,

jetzt Rheingoldtower genannt, soll im

Frühjahr 2017 fertig gestellt sein. Er beinhaltet nach umfangrei-

chen Umbauarbeiten auf insgesamt 3.600 Quadratmetern 32

Wohneinheiten der Extraklasse. Kreativwirtschaftszentrum und

Popakademie sind die prominentesten Nachbarn und bilden die

Achse der Innovation im Jungbusch. Gepaart wird dies mit einer

gewachsenen Struktur des urbanen Lebens aus Läden, Ge-

schäften, Gastronomie und Kneipen. Unterschiedliche Dienst-

leister ergänzen das Angebot an einem Standort, der sich

zunehmend zu einem der attraktivsten und lebendigsten in Mann-

heim entwickelt.

Vom Postareal zum Kepler-Quartier

Auch auf dem ehemaligen Postareal beim Mannheimer Haupt-

bahnhof ist eine Entscheidung gefallen: Die Projektentwicklung

auf dem Teilgebiet von Diringer & Scheidel heißt jetzt Kepler-

Quartier und nimmt damit aktuelle und historische Bezüge zum

Stadtbezirk auf.

Die Diringer & Scheidel Unternehmensgruppe entwickelt und rea-

lisiert am Hauptbahnhof auf 1,5 Hektar für 140 Millionen Euro

einen Stadtbezirk für Wohnen und Arbeiten, dessen moderne Ge-

bäudearchitektur nicht zuletzt über die u
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Straßenbezeichnungen in den Dialog mit der Geschichte Mann-

heims eintritt. Das Areal erstreckt sich zwischen Willy-Brandt-

Platz, Heinrich-Lanz-Straße und der künftigen Verlängerung der

Keplerstraße. Nördlich und südlich wird es durch zwei Bürohäu-

ser entlang der Reichskanzler-Müller-Straße und der Heinrich-

von-Stephan-Straße begrenzt.

Auf dem Kepler-Quartier verwirklicht Diringer & Scheidel ein Pro-

jekt mit rund 13.000 Quadratmetern Bürofläche, 168 Wohnein-

heiten, 40 Studenten-Appartements, einem 3-Sterne-Plus-

Businesshotel mit ca. 225 Zimmern und eine unterirdische, 2-ge-

schossige Tiefgarage mit 420 Stellplätzen. Die oberirdische Brut-

togeschossfläche beträgt knapp 50.000 Quadratmeter, für die

Tiefgarage sind weitere 24.300 Quadratmeter vorgesehen. Ge-

plante Fertigstellung des gesamten Projekts ist 2019.

Das Kepler-Quartier ist als Blockrandbebauung mit grünen In-

nenhöfen analog der klassischen Mannheimer Innenstadtarchi-

tektur, die auch in der Schwetzingerstadt vorherrscht, geplant.

Die Architekten sind Schmucker und Partner. Das Bürohaus ent-

lang der Reichkanzler-Müller-Straße geht in den Dialog mit dem

2008 fertiggestellten Bürohaus Galilei³ als markantem Büroge-

bäude schräg gegenüber.

Eyemaxx und GBI

Direkt neben dem Quartier von Diringer &  Scheidel entsteht das

Postquadrat von Eyemaxx Real Estate. Ende April hatte das Un-

ternehmen ein 20.000 Quadratmeter großes Grundstück zwi-

schen der Reichskanzler-Müller-Straße und der Heinrich-von-

Stephan-Straße von der Ostermayer Wohnbau gekauft; Eyemaxx

Bild: Diringer & Scheidel

gibt ein Investitionsvolumen von 160 Millionen Euro

an. Neben 180 Miet- und Eigentumswohnungen,

bis zu 200 Apartments für Studierende und 80 bis

100 Einheiten für betreutes Wohnen sind auch

zwei Hotels mit zusammen 300 Betten und Büro-

flächen auf 10.000 Quadratmetern Bruttogrundflä-

che vorgesehen.

Und nach Informationen einer geschätzten Kolle-

gin der Immobilien Zeitung plant die GBI auf ihrem

rund 5.500 Quadratmeter großen Grundstücksteil

ein Holiday-Inn-Express-Hotel mit 160 Zimmern

und ein weiteres "Beherbergungsprojekt" mit ca.

120 Zimmern.

Wirtschaftlicher Kannibalismus?

Wenn alle Informationen stimmen, entstehen auf dem Areal

am Mannheimer Hauptbahnhof ca. 650 Zimmer in fünf Ho-

tels. Gegenüber, auf der anderen Seite der Gleise, soll eines

der modernsten Holiday Inn Hotels mit etwa 150 Zimmern

und entsprechenden Nebenflächen für Gastronomie und

Konferenz entstehen. Die Düsseldorfer Gerchgroup hat von

der Stadt Mannheim bereits die Zustimmung und das Go für

das Neubauprojekt mit dem Projektnamen „No.1“ im Glück-

stein-Quartier erhalten. In Sichtweite des ehemaligen Post-

areals, an der Ecke Seckenheimer-/Schlachthofstraße, will

die spanische NH-Gruppe ein Hotel mit mehr als 220 Zim-

mern realisieren. In der Gottlieb-Daimler-Straße, nur wenige

Meter weiter, planen nach wie vor aserbaidschanische In-

vestoren eine Nobelherberge. Und mit dem Radisson Blu

Hotel Mannheim eröffnet Diringer & Scheidel im Stadtquar-

tier Q 6 Q 7 am 17. Oktober 2016 ein Hotel mit 229 Zimmern

inkl. 13 Long Stay Appartements mit Kitchenetten, sechs Ju-

niorsuiten, drei Suiten und einer Präsidentensuite. In diesem

Radius von Q6 Q7 und dem ehemaligen Postareal liegen

unter anderem das Dorint, das Maritim Park Hotel, das Delta

Park Hotel, das Leonardo Royal, das InterCity Hotel, das

Ramada und noch einige kleine Häuser mehr, speziell im

Dunstkreis des Hauptbahnhofes.

Die Antwort auf die Frage, ob sich das alles rechnet oder

über die Jahre hinweg ein Verdrängungswettbewerb ent-

steht, werden wir höchst interessiert im Auge behalten…
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GGH-Bilanzsumme auf 396,8 Millionen Euro gestiegen:

Hohes Leistungsvolumen
Die Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz mbH Heidelberg

(GGH) hat im vergangenen Geschäftsjahr knapp 52 Millionen

Euro „verbaut“, so viel wie seit Jahrzehnten nicht. Zwei Drittel

davon sind in Neubaumaßnahmen geflossen, ein Drittel in Mo-

dernisierung und Instandhaltung.

1921 gegründet, ist die GGH seit den 1930er-Jahren der größte

Vermieter in Heidelberg. Besonders in den 1950er- und 1960er-

Jahren wurden Wohnungen vor allem zur schnellen Versorgung

der Bevölkerung mit günstigem Wohnraum errichtet. Heute ent-

sprechen sie hinsichtlich Größe, Grundriss, Ausstattung sowie

Schall- und Wärmeschutz oftmals nicht mehr den Ansprüchen

der Mieter. In Heidelberg haben Wohnungen aus dieser Zeit

einen Anteil von etwa 25 Prozent am Gesamtwohnungsbestand,

bei der GGH von 35 Prozent. Sie passt deshalb mit ihrer Strate-

gie 2015 und der nachfolgenden Strategie 2025 ihren Bestand

an, indem sie nicht wirtschaftlich zu sanierende Wohnungen

durch Neubauten ersetzt. Im vergangenen Jahr hat sie mit 26

Millionen Euro mehr als das Doppelte des langjährigen Durch-

schnitts für den Neubau von Mietwohnungen aufgewendet. 

Das größte Projekt ist die Neuentwicklung des Kirchheimer Höl-

lensteins (Bild). 250 Mietwohnungen werden für unterschiedliche

Zielgruppen in drei Bauabschnitten errichtet. Alle Wohnungen

sind barrierefrei erschlossen. 212 Wohnungen sind altersgerecht

schwellenarm, 22 darüber hinaus barrierefrei rollstuhlzugänglich.

Ein Wohnungsangebot speziell für Senioren mit 85 Einheiten ist

in einem vierten Bauabschnitt in Planung. Für alle vier Bauab-

schnitte wird mit einer Investition von 75 Millionen Euro gerech-

net. Im Mai 2016 sind die ersten 110 Wohnungen fertiggestellt

und bezogen worden.

Modernisierung des Wohnungsbestands

Auch in Modernisierung und Instandhaltung des Wohnungsbe-

stands investiert die GGH auf konstant hohem Niveau. Hierfür

lagen die Ausgaben im vergangenen Jahr bei knapp 17 Millionen

Euro. Schwerpunktmäßig sind sie in die energetische Sanierung

auf dem Boxberg geflossen. Hier saniert die GGH 15 Gebäude

mit 558 Wohnungen bis 2019. 

Das Angebot der GGH richtet sich auch an Kaufinteressenten

von Wohnungen und Eigenheimen. Im Frühjahr 2016 ist das

zweite Projekt in der Bahnstadt fertiggestellt worden, das Carré

Clair. 96 Eigentumswohnungen im Passivhausstandard hat die

GGH gemeinsam mit der GWH Bauprojekte GmbH aus Frank-

furt errichtet. 46 davon entfallen auf die GGH. Sie sind bezugs-

fertig, seit April 2016 im Vertrieb und alle platziert. 

Durch ihre Größe und die moderate Mietpreispolitik wirkt die

GGH regulierend auf das Heidelberger Mietpreisniveau. u
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2015 lag ihr Wohnungsbestand bei 6.994 Einheiten. Die durch-

schnittliche Miethöhe betrug 5,95 Euro pro Quadratmeter. Das

entspricht 71 Prozent der durchschnittlichen Mietspiegelmiete

von 8,40 Euro. Wie in den Vorjahren unterliegen rund 4.000 Woh-

nungen der GGH einer gesetzlichen bzw. freiwilligen Mietpreis-

und/oder Belegungsbindung. Insgesamt gibt es in Heidelberg

etwa 5.400 Wohnungen mit Bindungen.

Konversion in der Südstadt

Für die Entwicklung des Mark Twain Villages haben sich die

GGH, die Baugenossenschaften Familienheim und Neu Heidel-

berg, die Heidelberger Volksbank und die Volksbank Kurpfalz zur

Projektgesellschaft MTV Bauen und Wohnen GmbH & Co. KG

zusammengeschlossen. Sie schafft hier in den kommenden Jah-

ren bis zu 1.300 Wohnungen und erhöht damit die Wohnfläche

gegenüber dem Bestand um mehr als die Hälfte. Insgesamt ent-

stehen rund 114.000 Quadratmeter Wohn- und Gewerbefläche

sowohl in Bestandsgebäuden als auch in Neubauten. 323 Millio-

nen Euro sollen bis 2025 in diese Stadtentwicklung investiert wer-

den.

Nach den Vorgaben des wohnungspolitischen Konzepts der

Stadt Heidelberg schafft die MTV Bauen und Wohnen auf der

Konversionsfläche Wohnraum, der für einen Großteil der Gesell-

schaft bezahlbar ist. Dementsprechend sind 70 Prozent der Miet-

und Eigentumswohnungen für Haushalte vorgesehen, die die

Einkommensgrenzen nach dem Landeswohnraumförderungs-

programm erfüllen oder unterschreiten. Die ersten 80 sanierten

Wohnungen werden seit Juli 2016 vermietet.

Heidelberg ist attraktiv und zieht immer mehr Menschen an. Der

wachsende Bedarf an Wohnraum führt allerdings zu steigenden

Mieten und Kaufpreisen. Die GGH als größter Wohnungsanbie-

ter ist hier besonders gefragt. In ihrem Fokus stehen Einwohner

mit geringen und mittleren Einkommen. Für beide Gruppen wird

es zunehmend schwerer, angemessenen und bezahlbaren

Wohnraum zu finden. Derzeit plant und baut die GGH über 500

Mietwohnungen. Hinzu kommt ihre Beteiligung an der Konversi-

onsgesellschaft MTV Bauen und Wohnen. Auch neue Eigen-

tumsprojekte für Familien werden vorbereitet.

n

Heidelberg: Der Projektentwickler Cityraum hat sein

Wohnungsprojekt in Heidelberg-Rohrbach vollendet. Das En-

semble WOHNTRAUM umfasst sechs Gebäude mit 107

Wohneinheiten und eine Kita. Cityraum veräußerte die 48 Ei-

gentumswohnungen im Einzelvertrieb. Die 59 Mietwohnungen

gingen inklusive Kindertagesstätte Anfang Juli in den Besitz

von Bouwfonds Investment Management über.

Von insgesamt 9.000 Quadratmetern Gesamtfläche wurden

rund 5.000 Quadratmeter Mietfläche - wobei auf die Wohnflä-

che 4.000 Quadratmeter, auf die Kita 1.000 Quadratmeter ent-

fallen - nach Fertigstellung an Bouwfonds IM übertragen.

Dieser erwarb das seit März 2016 vollvermietete Objekt für ein

Individualmandat; über den Kaufpreis vereinbarten die beiden

Parteien Stillschweigen.

Ludwighafen | Mannheim: Das Mannheimer Unter-

nehmen Pro Concept investiert rund 40 Millionen Euro in den

Umbau der ehemaligen Kaufhof-Immobilie in der Ludwigsha-

fener Bismarckstraße. Wie das Unternehmen gegenüber Tho-

mas Daily erklärte, hat es im August mit der Entkernung des

Gebäudes begonnen. Ab Dezember 2016 soll dann der

Umbau des Gebäudeinneren starten. Als Hauptnutzer für die

geplanten 12.000 Quadratmeter Bürofläche stehen die Tech-

nischen Werke Ludwigshafen fest. Sie werden nach Ab-

schluss der Umbauten im Juni 2018 ihren Sitz von der

Industriestraße in die Innenstadt verlegen. Außerdem entste-

hen 3.000 Quadratmeter  Einzelhandelsfläche im Erdge-

schoss und 70 neue Tiefgaragenstellplätze. Pro Concept hatte

die Immobilie vor etwa einem Jahr erworben.
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IHK untersucht erstmals Flächennutzung in der Region:

Gewerbeflächen als wichtiger Standortfaktor
Die Industrie- und Handelskammer (IHK) Rhein-Neckar hat erst-

mals eine Analyse der Flächennutzungen im IHK-Bezirk durch-

geführt. Die Analyse kommt zu dem Ergebnis, dass lediglich zwei

Prozent der Gesamtfläche des IHK-Bezirks von Gewerbe und In-

dustrie genutzt werden. Untersucht wurden die vier Stadt- und

Landkreise des IHK-Bezirks.

„Die Verfügbarkeit von Gewerbeflächen ist ein enorm wichtiger

Standortfaktor. Unsere Region zeichnet sich insbesondere durch

ihre starke Wirtschaft sowie ein leistungsfähiges Verkehrs- und

Logistiksystem aus“, erläutert IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Axel

Nitschke. „Sich darauf auszuruhen, ist trügerisch. Um das gute

wirtschaftliche Niveau in der Region auch zukünftig zu halten und

auszubauen, ist es von großer Bedeutung, konsequent ein aus-

reichend großes und differenziertes Flächenangebot für die Un-

ternehmen bereitzuhalten“, so Nitschke.

Die IHK untersucht in ihrer Analyse auch die Veränderungen im

Zeitraum 2000 bis 2014. Für gewerblich-industrielle Nutzungen

wurden in diesen 14 Jahren im IHK-Bezirk etwa 300 Hektar Flä-

chen neu beansprucht. Dies entspricht einer Zunahme um sie-

ben Prozent. „Expansionswillige Unternehmen siedeln sich dort

an, wo Flächen verfügbar sind“, bringt es Nitschke auf den Punkt.

Er appelliert deshalb an die Kommunen, sich für eine ausrei-

chende Flächenversorgung für die Wirtschaft einzusetzen. „Nur

wenn wir den Unternehmen attraktive Rahmenbedingungen bie-

ten, bleiben sie an ihrem Standort in unserer Region. Das sichert

neben Wohlstand auch Arbeitsplätze und Ausbildungsplätze“, so

Nitschke weiter. Im Vergleich hierzu wurde im gleichen Zeitraum

mehr als fünfmal so viel Fläche für Wohnnutzungen neu bean-

sprucht.

In den Stadt- und Landkreisen ist die Entwicklung der gewerb-

lich-industriellen Nutzungen im Untersuchungszeitraum unter-

schiedlich verlaufen. Im Stadtkreis Mannheim wurden im

Zeitraum von 2000 bis 2014 lediglich zwei Prozent Flächen für

gewerblich-industrielle Nutzungen neu beansprucht. In Heidel-

berg ist sogar eine Verringerung der gewerblich-industriellen Flä-

chen festzustellen. „In manchen Kommunen muss ein Umdenken

stattfinden. Unternehmen, die einmal weggezogen sind, weil sie

keine freien Flächen finden, kommen nicht wieder an unseren

Standort zurück“, weiß Nitschke aus den Erfahrungen der ver-

gangenen Jahre. „Gerade in so attraktiven Regionen, wie der Me-

tropolregion Rhein-Neckar, ist es wichtig, dass nicht nur für

Wohnen, sondern auch für die Wirtschaft Flächen bereitgehalten

werden“, fordert er. Im Rhein-Neckar-Kreis ist der Anteil der ge-

werblich-industriellen Flächen im betrachteten Zeitraum um zehn

Prozent gestiegen, im Neckar-Odenwald-Kreis um 11,5 Prozent.

Die ausführliche IHK-Analyse zur Flächennutzung steht unter

www.rhein-neckar.ihk24.de, Nummer 3353166, zum Download

zur Verfügung.

Neuer Grundstücksmarktbericht für Ludwigshafen
Die Geschäftsstelle des Gutachterausschusses für Grundstückswerte für den Be-

reich der Stadt Ludwigshafen am Rhein hat den Grundstücksmarktbericht neu

aufgelegt. Der Berichtszeitraum erstreckt sich vom 1. Januar 2015 bis zum 31.

Dezember 2015. Der Bericht enthält Informationen über Preisentwicklungen im

Stadtgebiet. Der Gutachterausschuss sorgt mit dieser Veröffentlichung für Trans-

parenz auf dem Grundstücksmarkt und bietet damit sowohl Bewertungssach-

verständigen und Immobilienfachleuten als auch Käufern, Verkäufern, Planern,

Politikern, Bauherrn und Investoren wesentliche Hinweise und Entscheidungs-

hilfen.

Gegen eine Gebühr von 40 Euro ist der

Grundstücksmarktbericht 2016 bei der Ge-

schäftsstelle des Gutachterausschusses er-

hältlich. Der Bericht kann auch per E-Mail über

gutachterausschuss@ludwigshafen.de, per

Fax über 0621 504-3795 oder schriftlich über

Stadtverwaltung Ludwigshafen, Bereich Stadt-

vermessung und Stadterneuerung, Rathaus-

platz 20, 67059 Ludwigshafen angefordert

werden.
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Neubauprojekte mit Signalwirkung in die Region:

Fachpflegezentrum mit Service-Wohnen 
Die Suche nach alternativen Wohnformen und –konzepten für

Menschen im dritten Lebensabschnitt sowie eine hohe Nachfrage

nach modernen, zeitgemäßen Pflegeheimplätzen im Wiesloch-

Walldorfer Raum haben die Projektbeteiligten von Psychiatri-

schem Zentrum Nordbaden (PZN), Diringer & Scheidel (D&S)

und der Stadt Wiesloch zusammengeführt.

Bereits 2012 erkannte die Geschäftsleitung des PZN den grund-

sätzlichen Anpassungsbedarf seiner Wohnstrukturen im Wohn-

und Pflegeheim. Einerseits zeichneten sich mit Blick auf die zum

September 2019 in Kraft tretende Landesheimbauverordnung er-

hebliche bauliche Investitionen ab. Andererseits wurde auch

deutlich, dass das PZN speziell im Leistungsbereich des Psychi-

atrischen Pflegeheimes nicht über die nötige Wettbewerbsstärke

verfügt, um sich dem wachsenden Markt stationärer Pflegeein-

richtungen stellen zu können.

Auf der Suche nach einer Lösung, die allen Interessen gerecht

wird, wurden Kooperationsgespräche mit der Diringer & Schei-

del Unternehmensgruppe aufgenommen. Die daraus resultie-

renden Pläne zur Errichtung eines Fachpflegezentrums mit

Service-Wohnen und der Schaffung von betreuten Wohngruppen

für die Wiedereingliederung wurden unter Einbeziehung von Ver-

tretern der Stadt Wiesloch zu ausgereiften Konzepten weiterent-

wickelt.

Insgesamt entstehen mit Investitionen im zweistelligen Millio-

nenbereich auf einem insgesamt 6.364 Quadratmeter großen

Areal in der stationären Pflege der neuen Senioreneinrichtung

„Service-Wohnen & Pflege Wilhelmshöhe“ für Pflegebedürftige

aller Pflegegrade sechs Wohngruppen mit ansprechenden Ge-

meinschaftsflächen und Außenbereichen. Allgemeiner Treffpunkt,

auch für die Wieslocher Öffentlichkeit wird eine Cafeteria sein, in

der regelmäßig Vorträge und Veranstaltungen stattfinden sollen.

D&S plant und errichtet zudem im Auftrag der Illenauer Stiftungen

als Generalunternehmer auf dem Nachbargrundstück ein neues

Wohngruppengebäude für den Bereich der Wiedereingliederung

des Psychiatrischen Wohnheims des PZN. 22 Bewohner mit psy-

chischen Erkrankungen bzw. seelischer Behinderung werden

dort künftig in sechs kleinen Wohneinheiten in Gruppen zusam-

men leben. Soziale Kontakte werden durch ein an der Normali-

tät orientiertes Gemeinschaftsleben unterstützt und ermöglicht.

Interessenten, die sich für den Kauf einer Senioren-Service-Ei-

gentumswohnung oder eines Pflege-Appartements zur Kapital-

anlage interessieren, erhalten weitere Informationen unter

www.servicewohnen-pflege-wiesloch.de oder unter der Telefon-

nummer 0621 8607-255.  

http://www.servicewohnen-pflege-wiesloch.de/
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Immobilienkaufrecht: Die positive Äußerung über eine Immobilie in Kenntnis 
eines Mangels kann die Rechte des Käufers erheblich einschränken 
Ob Schimmel, Holzwurm oder Kälte – beim Kauf einer Immobilie

kommt es regelmäßig zum Streit wegen Mängeln. Ist dem Ver-

käufer ein wesentlicher Mangel bekannt und klärt er den Käufer

vor dem Verkauf nicht darüber auf, so kann sich der Käufer von

dem Kaufvertrag lösen und Rückabwicklung verlangen. Dies gilt

unabhängig davon, ob im Rahmen des Kaufvertrages ein Ge-

währleistungsausschluss vereinbart wurde. Hinsichtlich der nach-

vertraglichen Kommunikation ist für den Erwerber allerdings

Vorsicht geboten. Äußert er sich gegenüber dem Verkäufer nach

Bekanntwerden eines Mangels trotz Kenntnis des Mangels posi-

tiv zur Immobilie, so kann ihm - trotz vorangegangener arglistigen

Täuschung des Verkäufers über die Mangelfreiheit des Kaufob-

jekts - die Möglichkeit den Vertrag anzufechten oder von diesem

zurückzutreten verwehrt bleiben. So der Bundesgerichtshof in

einer Entscheidung vom 04.12.2015 (Az.: V ZR 142/14).

Sachverhalt

Der Kläger hatte von den Beklagten mit notariellem Vertrag eine

vermietete Eigentumswohnung unter Ausschluss der Haftung für

Sachmängel gekauft. Ein Jahr nach Vertragsschluss informier-

ten ihn die Mieter, dass sich in der Wohnung an den Wänden

großflächig Schimmel bilde. Der Kläger wandte sich daraufhin

mit einer E-Mail an die Beklagten, in welcher er mitteilte, dass er

einen Malermeister mit der Beseitigung der Schimmelprobleme

beauftragt habe. Dabei bezog er sich auf einen Kostenvoran-

schlag, den die Beklagten schon vor dem Verkauf der Wohnung

eingeholt hatten. Weiter schrieb er: „Mit dem Erwerb der Woh-

nung letztes Jahr bin ich vollumfänglich zufrieden und bin froh,

dass ich letztes Jahr den Kaufvertrag unterschrieben habe.“ Eine

Woche nach dieser E-Mail erklärte der Kläger die Anfechtung des

Kaufvertrages sowie den Rücktritt und führt zur Begrün-

dung aus, die Beklagten hätten ihn arglistig getäuscht,

indem sie ihn über den – ihnen unstreitig vor Vertrags-

schluss bekannten – Schimmelbefall nicht aufgeklärt hät-

ten. Mit seiner Klage verlangt er die Rückzahlung des

Kaufpreises.

Entscheidung des Bundesgerichtshofs

Mit seinem Klagebegehren bleibt der Kläger erfolglos. Der

Bundesgerichtshof legt die E-Mail des Käufers nicht nur als

eine das Anfechtungsrecht ausschließende Bestätigungs-

erklärung (gem. § 144 Abs.1 BGB) aus. Er wertet diese E-

Mail auch als Angebot zum Abschluss eines Erlass-

vertrages, welches die Verkäufer konkludent angenommen

hätten. Die Untätigkeit der Verkäufer könne dabei als Be-

stätigung des Annahmewillens des Erlassvertrages gewer-

tet werden (§§ 397 Abs.1 i.V.m. 151 S. 1 Alt. 1 BGB). Durch

den Abschluss dieses Erlassvertrages sei ein Anspruch des

Käufers auf Rücktritt oder großen Schadensersatzes eben-

falls ausgeschlossen. Nicht ausgeschlossen ist nach An-

sicht des Bundesgerichtshofes dagegen die Geltend-

machung der Ansprüche, die sich auf den Bestand des Ver-

trages nicht auswirkten. So bleibt dem Käufer weiterhin die

Möglichkeit zur Minderung des Kaufpreises oder der Nach-

erfüllung.  

Praxishinweis: 

Die Entscheidung des Bundesgerichtshofes stärkt die

Rechte der Verkäufer. Äußert sich ein Käufer positiv zu sei-

ner Zufriedenheit mit dem Kaufvertrag nach Entdeckung

eines Mangels, droht der Verlust sämtlicher auf Rückab-

wicklung gerichteter Ansprüche.

Nikolas K. Bauer 

Rechtsanwalt

FRAGEN? ANREGUNGEN?

HIER GEHTS ZUR HOMEPAGE

http://www.melchers-law.com/
http://www.melchers-law.com/
http://www.melchers-law.com/
http://www.melchers-law.com/
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Weinheim: Der Immobilien-Service der Volksbank Wein-

heim eG konnte erfolgreich eine Gewerbeliegenschaft mit einer Ge-

samtnutzfläche von rund 5.500 Quadratmetern vermitteln. Die

Liegenschaft befindet sich in der Daimlerstraße, direkt am Auto-

bahnkreuz Weinheim zwischen A5 und A659. Käufer der Liegen-

schaft ist ein privater Investor.

Ludwigshafen: Ein lokaler Bestandshalter hat eine Anlageim-

mobilie in der Wormser Straße erworben. Das Wohn- und Ge-

schäftshaus umfasst elf Wohneinheiten mit insgesamt 678

Quadratmetern und eine Gewerbeeinheit mit 14 Quadratmetern.

Verkäufer ist eine Erbengemeinschaft. Beratend und vermittelnd

tätig war Engel & Völkers Commercial Rhein-Neckar.

Mannheim | Heidelberg: JLL war bei zwei Anmietungen für den

jeweiligen Vermieter vermittelnd und beratend tätig: Im 4. Quartal

2016 wird der Fitnesscenterbetreiber Mrs. Sporty seinen Standort

in der Mannheimer Oststadt in die Stresemannstraße 22 verlagern.

In das komplett sanierte und mit einem Anbau erweiterte Wohn- und

Geschäftshaus „Langheinrich-Palais“ wird gleichzeitig auch die ge-

meinsam betriebene Praxis für Sport und Physiotherapie ActiVital

umziehen. Insgesamt wurden 270 Quadratmeter Bürofläche ange-

mietet, die Büroflächen des Langheinrich-Palais sind damit kom-

plett vermietet. Vermieter ist ein regionaler Privatinvestor.

Der Nationale Kohorte e.V. belegt seit dem 2. Quartal 2016 

350 Quadratmeter Bürofläche im Bürogebäude „Perfect Houses“,

Am Taubenfeld 21, Heidelberg. Der Betreiber eines Forschungs-

projektes mit dem Ziel, Vorbeugung, Früherkennung und Behand-

lung von Volkskrankheiten in Deutschland zu verbessern, ist

innerhalb Heidelbergs umgezogen. Vermieter des damit komplett

vermieteten Bürogebäudes ist der Atos Immobilienfonds 1.

Mannheim: Die Santander Bank mietet rund 450 Quadrat-

meter Ladenfläche in der Innenstadt in der Nähe zum Paradeplatz.

Die Bank belegt das Erdgeschoss. Mietbeginn war Anfang Sep-

tember 2016. Vermittelnd tätig war HUTHER Immobilien Com-

mercial Mannheim.

Heidelberg: Die Meditcon GmbH, ein renommiertes IT-Sys-

temhaus mit den Schwerpunkten Technologieberatung, Software-

programmierung und Outsourcing, wird seinen Sitz in den Business

Parc Heidelberg verlagern. Das Unternehmen mietet im Penthouse

des hochwertig ausgestatteten Gebäudes ca. 345 Quadratmeter

Büroflächen an. Damit ist die 2014 fertig gestellte Liegenschaft voll

vermietet. Die STRATEGPRO Real Estate GmbH war bei der Ver-

mietung vermittelnd und beratend tätig.

Mannheim: Bilfinger hat vom Aluminiumunternehmen

Hydro den Auftrag zur Installation von 60 Elektrolysezellen für die

Hydro Technology Pilotanlage am Standort Karmøy in Norwegen

erhalten. Das Auftragsvolumen beläuft sich auf rund 27 Millionen

Euro. Mit der Pilotanlage will Hydro die weltweit energieeffizienteste

Technologie bei der Aluminiumproduktion zur Serienreife bringen.

Ziel ist es, den Energieverbrauch und damit den CO2-Ausstoß um

15 Prozent zu senken.

Nachdem ein Großteil der Wirtschaftssanktionen gegen den Iran

aufgehoben wurde, entwickelt sich das Land zu einem interessan-

ten Partner für die deutsche Industrie. Bilfinger hat sich jetzt einen

ersten Auftrag gesichert: Eine der größten Raffinerien des Iran wird

erweitert, und Bilfinger liefert dafür das gesamte Prozessleitsystem.

Mannheim: Ein Privatinvestor hat ein Wohn- und Geschäfts-

haus mit neun Wohneinheiten von insgesamt 752 Quadratmetern

und drei Gewerbeeinheiten mit zusammen 272 Quadratmetern in

der Oststadt erworben. Verkäufer ist ebenfalls ein Privatinvestor.

Beratend und vermittelnd tätig war Engel & Völkers Rhein-Neckar.

Mannheim: Hamborner Reit hat für 80 Millionen Euro das

Fachmarktzentrum "Kurpfalz Center" im Gewerbegebiet Vogels-

tang gekauft. Verkäufer ist die Württembergische Lebensversi-

cherung. Das "Kurpfalz Center" mit unter anderem den Mietern

real, Toy'R'Us oder Adler wurde 2013 modernisiert und erweitert und

umfasst 28.000 Quadratmeter Mietfläche. Die gewichtete Restlauf-

zeit der Mietverträge beträgt über acht Jahre, die jährlichen Mieter-

träge belaufen sich auf rund 4,1 Millionen Euro.

Mannheim: Die Kaufhauskette Woolworth macht ihr Rück-

kehrversprechen wahr und hat für diesen Herbst weitere Neueröff-

nungen in deutschen Großstädten angekündigt. Neue Filialen sind

dem Unternehmen zufolge in Mannheim-Sandhofen mit 1.290 Qua-

dratmetern Gesamtfläche, in Leipzig und Kaiserslautern geplant.

Bei der in Mannheim gemieteten Immobilie handelt es sich um einen

Teil des in diesem Jahr von Real aufgegebenen Standorts.
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Heppenheim: Die NAI apollo group ver-

meldet einen Vermittlungserfolg für eine ins-

gesamt gut 800 Quadratmeter umfassende

Büro- und Hallenfläche. Mieter ist die Bright-

well Dispensers GmbH mit Hauptsitz in

Großbritannien. Eigens für das Unternehmen

werden 120 Quadratmeter Büroflächen nach

Mieterwunsch ausgebaut.

Das 2015 errichtete Gebäude in der Rhön-

straße 2 wird von der RFCO Sebold Beteili-

gungs- und Verwaltungs GmbH vermietet.

Die Immobilie liegt im Heppenheimer Gewer-

begebiet direkt an der Autobahn 5.

Heidelberg: Die Advanced Analytical

Technologies GmbH hat ca. 277 Quadrat-

meter Büroflächen im Pfaffengrund angemie-

tet. Die Advanced Analytical Technologies

GmbH vereinfacht komplexe Arbeitsabläufe in

der Genforschung und hat die Flächen zum 1.

September diesen Jahres bezogen. Die RICH

Immobilien GmbH & Co. KG war vermittelnd

tätig.

Ludwigshafen: JLL war in bei zwei Anmie-

tungen im Büro- und Geschäftshaus „Faktor-

haus Berliner Platz 1“ des Privatinvestors Henry

Faktor für den Vermieter Corpus Sireo Asset

Manager Commercial GmbH vermittelnd und

beratend tätig. Auf 210 Quadratmetern Büroflä-

che eröffnet die Joblinge gemeinnützige AG,

Vermittler für Mentoringprogramme für Jugend-

liche, ihre Ludwigshafener Niederlassung. Das

Marktforschungsunternehmen teleResearch,

zuvor in Mannheim angesiedelt, bezieht 310

Quadratmeter.

Heidelberg: Die Bundesanstalt für Im-

mobilienaufgaben (BimA) mietet in Heidel-

berg für das Bundesamt für Migration und

Flüchtlinge (BAMF) im Gebäude Czernyring

15 ca. 930 Quadretmeter Büroflächen an. Das

BAMF wird auf dem Areal ab Oktober 2016

einen Verwaltungsstandort unterhalten. Die

STRATEGPRO Real Estate GmbH war bei

der Vermietung vermittelnd und beratend tätig.

Heidelberg: Das Erzbistum Freiburg

hat für die Verrechnungsstelle für Katholi-

sche Kirchengemeinden Heidelberg-Wein-

heim ca. 950 Quadratmeter Büroflächen Am

Taubenfeld 25/1 angemietet. Die Verrech-

nungsstelle betreut Kirchengemeinden, Kin-

dergärten und andere Einrichtungen im

Dekanat Heidelberg-Weinheim. Der Mietver-

trag wurde durch die RICH Immobilien GmbH

& Co. KG vermittelt.

Mannheim: Das Mannheimer Emissi-

onshaus Primus Valor AG hat seinen Be-

teiligungsfonds ImmoChance Deutsch-

land 5 Renovation Plus (ICD 5) vorzeitig

geschlossen und die verbliebenen 28,5 Pro-

zent der Anlagesumme an die Anleger aus-

gezahlt. Damit hat sich der geschlossene

Immobilienfonds mit Schwerpunkt auf deut-

schen Wohnimmobilien in Mittelzentren bes-

ser entwickelt als geplant. Sämtliche

Objekte des  ICD 5 konnten gewinnbringend

veräußert werden.

Heidelberg: Die mediri GmbH, ein

Spezialist für klinische Bildgebung, For-

schung und Softwareentwicklung, hat ca. 315

Quadratmeter Büroflächen in der Eppelhei-

mer Str. 13 in der Heidelberger Bahnstadt an-

gemietet. Ein Bezug der Flächen wird noch in

diesem Jahr erfolgen. Die RICH Immobilien

GmbH & Co. KG war vermittelnd tätig.
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